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Ei» englischer Aiegemgriss in Niedrichshasen.
Amtliches.

Aqk. chkevcrrnt Magokb.
Biehmarkt in Altensteig am 24 . November 1S14

Nach Mitte lunz desK. Oberamts Calw st die Maul¬
und Klauenseuche in Hasstest. G-m. Neuiveiler, im Rück¬
gang begriffen.

Es wird daher die Abhaltung des Biehmarktes in
Altensteiq unter den folgenden Bedingungn gestattet:

1. Personen aus Hofftest dürfen am Markte nicht tcil-
nehmen.

2. Aus Sperr- und Beobachtungsgebieten darf kein
Dieh ausgeirieden werden.

3. Für sämtliche Wiederkäuer und Schweine sind Ur¬
sprungszeugnisse der Ortepottzktbchölden beizubringkn. Vieh
ohne solche wird rücksichtslos abgewiesm.

4. Für Händleroieh sind außerdem Gesundheitszeugnisse
beizubringen.

Nagold, den 2t . Nov. 19!4. Mayer , Amlmann.

Der amtliche Tagesbericht.
W .T .B . Großes Hauptquartier , 21 . Nov.

Amtlich. Vormittags . (Tel .) Auf dem westliche»
Kriegsschauplatz ist die Lage im wesentliche»
unverändert geblieben. Fast auf der ganzen Front
zeigte der Feind eine lebhafte artilleristische Tätigkeit.

Die Operationen im Osten entwickeln
sich weiter . Aus Ostpreußen ist nichts zu melden.
Die Verfolgung des über Mlawa und bei Plosk
zurückgeschlagenenFeindes wurde fortgesetzt . Bei
Lodz machten unsere Angriffe Fortschritte . In
der Gegend östlich von Tschenstochau kämpfen unsere
Truppen Schulter an Schulter mit denen unserer
Verbündeten und gewinne » Boden.

Oberste Heeresleitung.

W .T .B . Großes Hauptquartier , 22 . Nov.
Amtlich. Vormittags . (Tel .) Auf dem westlichen
Kriegsschauplatz ist die Lage unverändert . In
Polen wird noch « m den Sieg gekämpft . Das
Ringen südlich von Plosk , in der Gegend von
Lodz und bei Tschenstochau dauert fort.

Oberste Heeresleitung.

Zwei englische Mger m Mdrichrhasei!.
W.TB . Friedrichshafen , 2l . Nov. (Nichiamilich.

Teil.) Heute mittag gegen1 Uhr erschienen zwei engli¬
sche Flieger über der Stadt und versuchten einen
Angriff auf die Lnftschiffwerft auszusührm. Einer
der Flieger, der in etwa 400 Meter Höhe über der Halle
kreiste, wurde von dem Ballonabwehrkommando
durch Schrapnell- rnd Maschinengewehrfener
herabgeschoffen. Dem andern Flieger, der sich
in größ.rec Höhe hielt und ebenfalls über der Halle
kreiste, gelang es zu entkommen. Nach einer
bis jetzt noch unbestätigten Nachricht soll er in den Tee
gefallen und ertrunken fei«. 5 Bomben wurden ob-
geworfe«, die teilweise in der Nähe der Halle ein-
fchlngen, aber die Anlagen des Luftschiffbaus nicht
beschädigten, doch erlitten zioei Häuser in d-- ->Sladt
Beschädigungen. Ein Mau » wnrde getötet und
eine Fra« verletzt. Der herabgeschosseue Flieger
ist ein englischer Mcuineosstzicr, der schwerverletzt ins
Kcankcrchaus gebracht wurde.

Das stello. Generalkommando des 13 A.-K. gibt
hierzu noch bekannt: Heute 12 Uhr 15 mittags erfolgte
buch 2 englische Flieger ein schon frühzeitig be¬
merkter un d gerne ! deter Angriff  auf die Lufi-
schiffwerft in Friedrichshofen. Durch das in Bereitschaft
stehende Ballon-Abmehr.Kommando und die in Friedrichs¬
hafen stehende Infanterie wurde albald der rine der Flieger,
ein englicher Marine-Leutnant, heruntergeschossen und schwer
o.-rlktzi gefangen genommen, während der andere in der
Richtung nach dem Schweizer Ufer enidam. Mehrere von

den Fliegern herobgeworfene Bomben richteten an den
Luftschifshallen keinerlei Schaden  an , dagegen
wurden du-ch die Sprengstücke von der Zivilbevölkerung1
Mann getötet und mehrere Personen verwundet. Das ab¬
gestürzte Flugzeug ist nur wenig beschädigt.

Unfall eines Kaisersohnes.
Berlin , 20. Nov. Nicht amtlich (Tel.) Prinz

August Wilhelm von Preußen erlitt bei einem Änto-
unfall aus einer Dienstfab't einen komplizierten Unter¬
schenkelbruch und eine Kieferverletznng.

Die Kämpfe im Westen.
Kopenhagen, 21. Nov. Dem„Bert. Tagebl." wird

von hier be ichtet: Zu der deutschen Offensive im Westen
ersäh-t „Daily Chronic-e". daß besonders an der Linie
Ppern-La Basste ein gewaltiger Kamps im Gange ist. Die
englischen Truppen,  wird gesagt, stündrn eben dort
im Feuer, wo der Kampf am wütendsten tobte. Diese
neuen Kampfe hätten in der Nacht von Dtrnstag auf Mitt¬
woch begonnen, durch die Finsternis und das schlechte Wetter
gcdcck', härtin d'e Deutschen große Truppen Massen
gegen die Laufgräben der Verbündeten
vorgeworfen.  Wie bei früheren Nachtkämpfen seien
die Deutschen in kriechender Stellung herangekommen; dies¬
mal ober seien die Angriffe im Gegensätze zu früheren in
zerstreuter Ordnung erfolgt. Die Argrcijcr seien von den
Insassen der LansgiiU'en mit einem gewaltigen Gewehrseuer
empfangen worden. Der Komps habe sich bald zu einem
Handgemenge entwickelt; die Verluste der Deutschen seien
groß gewesen. In der Frühe des Mittwoch hätten sich
die Kämpfe wiederholt.

Me die Franzosen im eigenen Land Hausen.
Dem „Verl. Lokalanz." wird aus Rosendaal geschrie¬

ben: „In Breda konnte ich eine französische Familie spre¬
chen, die mit virlen andercn Einwohnern des verwüsteten
Städtchens Albert belgisches Gebiet erreichte und schließlich
dank dem Entgegenkommen der deutschen Kommandanturen

Wie unsere Deutschen in Frankreich
behandelt werden.

Ein junger Hsilb onner, Carl Spahr, Sohn des Kauf¬
manns Wilhelm Spahr, der bei Kriegsausbruch>m Auf¬
trag feiner Firma auf der Lyoner Ausstellung tätig war,
wurde von den Franzosen auch gefangen genommen. Jetzt
hat er. nachdem er in einem früheren Schreiben(das die
französische Zensur halte passieren müssen), ; ur mittrilen
konne, daß er gefangen fei, durch Vermittlung eines kürz¬
lich aus Frankreich zurückgekrhrlen deutschen Mädchens
Gelegenheit gesunden, seine wahre Lage und die feiner Mit¬
gefangenen zu schildern. Wir wollen, mit Erlaubnis der
Eltern des jungen Mannes, den Brief hier wörtlich zum
Abdruck bringen, damit man in der Oeffentlichkeit steht, wie
gemein und niederträchtig unsere unschuldigen Landsleute von
der französischen Kulturnation behandelt weidrn Vielleicht
nehmen unsere Behörden einmal die Seche euch energisch
in die Hand und zwingen die Franzosen zu einer menschli¬
cheren Behandlung ihrer Zivil- und Mtlitärgesangenen. Da
wir Hunderttausende von Franzosen in unserer Hand ha¬
ben, sollte das bei einiger Energie nicht zu schwer fallen.
Dem großen und mächtigen Deutschen Reich muß es mög¬
lich sein, seiie Landrskinder in Frankuich vor dem Unter¬
gang zu retten. Der Brief lautet:

Tellule, September 19l4.
Liebe Eltern und Geschwister! Das ist der 4. Brief,

den ich schreibe und hoffe sicher, daß Ihr ihn erhalten wer¬
det. Da nun die kleinen Kinder und Frauen nächste Woche
ausgelirfert werden, so werde ich den Brief durch ein Ra-
oensburqer Mädchen übermitteln lasten. Also, Gefangener
bin ich! Das heißt, gestohlen haben sie m'ch, aber nickt
oefangtn. Und was wollen sie mit uns noch ansangen?
Wir find ca. 1000 Personen, Frauen. Kinder und Män¬
ner. Die Behandlung von seilen drr Franzosen ist roh und
gemein, dazu müssen wir Hunger leiden und alle denkbaren
Entbehrungen erdulden. Trinkwaffer bekommen wir aus

einem seit 10 Jahren nicht mehr benützien Pumpbrunnen;
das Wasser stinkt wie Pest. Zweimal pro Tag Wassersuppe
mit stinkenden Kartoffeln und zwei kleinen Stückchen Brot
pro Tag. Als Nachtquartier die Säle eines alten Kloster-
seminars, Steinboden, eine Hand voll Stroh und unsere
eigenen KttiSer zum Zudecken; jetzt ist das fast unmöglich
zum Ertragen wegen der Kälte. Fast d'e Hälfte ist krank
und die anderen haben kolossalen Durchfall und Kolik und
sonst noch ansteckende Krankheiten. Alle denkbaren Unge¬
ziefer sind vertreten. Diese Woche sind 2 Kinder mit 3
und 5 Jahren und ein älterer Mann gestorben. Ein Mäd¬
chen aus Württemberg ist verrückt geworden und muß den¬
noch unter den anderen leben, nicht einmal eine besondere
Zeile hat sie. Jede Woche einmal kommt der Doktor, aber
das ist soviel wie nichts. Wer Geld hat, kann noch Käse,
Butter und Obst kaufen, aber alles zum dreifachen Preis.
Ich habe beinahe 250 Franken gehabt, aber es ist bald
dahin; die meisten sind ganz arme Leute, und wir haben
alles brüderlich verteilt. Nun beginnt auch für mich die
richtige Hungerzeit, abcr ich will nicht Klagen und alles mit
meinen Leidensgcnosfcn ruhig tragen und wenns sein muß,
auch dem Tod entgegensetzen, nur ist das schrecklich für
mich, daß es mir nicht vergönnt ist, als Mann im Krieg
den Soldatentod zu sterben, sondern hier elend zu Grunde
gehen. Der Ort, wo wir uns jetzt befinden, ist der dritte.
Zuerstw r̂en wir in Thiers vom 6.—17. August, vom 17.
August bis 5. September in Fontain du Berger bei Cler-
nnut-Ferrand und jetzt sind wir in Cellule bei Riom. Was
haben wir aus dem Transport aushalten muffen! Man
hat uns mit Steinen geworfen(auch mit Kuh- und Pferde-
mst), gespuckt, geschlagrnu id die allrrgemeinsten Ausdrücke
gebraucht, selbst das Militär hat sich dabei stramm beteiligt.
Und was glaubt Ihr , daß das Schrecklichste ist? Bei dksec
Gelegen hei! machen die Franzosen kolossale Geschäfte für
die bekannte Fremdenlegion! Letzten Dienstag sind 20
Mann, am Freitag wieder 20 Mann in das Abenteurer-
land abgedampft. Mein Kamerad schrieb von Marseille
aus, daß dort aus der Festung 2500 Deutsche und Oester-
reicher für die L' gion nach Algier aus allen Teilen Frank¬

reichs, wo deutsche Gefangene sich befinden, angekommen
sind; und warum machen die armen jungen Leule das?
Das Hungerleiden, die beraubte Freiheit und die Ungewiß¬
heit, wie lange das noch dauern wird, läßt sie zu dem trau¬
rigen Entschluß kommen. Jetzt kommen die Frauen fort
und uns wollen sie dann jedenfalls auch noch zwingen zum
Eintritt in die französische Armee, abcr ich werde lieber
Hungers sterben, als daß ich gegen mein Vaterland Kämpfe,
dos könnt Ihr sicher glauben. Ich will nun ncch etwas
von den gefangenen verwundeten Soldaten schreiben: Etwa
l5 Kilometer von hier ist Clermont-Ferrand, die Haupt¬
stadt vom Departement Puy de Dome und da kommen
öfters gefangene, deutsche Soldaten an, aber alle sind mehr
oder weniger verwundet, denn gesunde sind sie nicht imstande
zu fangen. Da hat uns nun eins Frau erzählt, die Obst
und Butter an uns verkauft, daß bei Passirrung der deut¬
schen Verwundeten, das Volk mit Steinen geworfen und
mit Prügel geschlagen hat und daß sie die Helme und
Mützen he:untergkschlogen und auf Stecken in der Stadt
herumgetragen haben. Sie müssen auch Hunger leiden wie
wir. denn kürzlich verlangten wir vom Offizier mehr zu
essen, da sagte er: die deutschen gefangenen Soldaten haben
auch n'cht mehr, die werden mit 20 Cent mes (16 Pf .)
täglich ernährt. Mich dauern die Soldaten sehr, denn ihre
Wunden sind mehrere Tage nur ganz oberflächlich verbun¬
den gewesen und die Verbände sind olle sestgekirbl rnd
da hat es immer neue E tzündungen gegeben. Ich lege
Euch einige Zeitungsausschnitte bet, die Ihr bri einer Re¬
daktion abgebcn könnt und in der Zeitung veröffentlichen,
was die Franzosen von den deutschen„Barbaren" schreiben.
Ich habe Euch kürzlich einen Brief aus französisch geschrie¬
ben, denn es ist verboten(für mick), de ursch zu schreiben.
Die Briefe werden alle vom Offizier kontrolliert; wenn etwas
darin steht, wie es uns geht, werden die Briese vei brannt, dte-
s n Brief bekommt ec ober nicht in die Hände und nun kann ich
einmal die Wahrheit schreiben. Bitte meldet das auf dem Be¬
zirkekommando und bittet dringend um unsere Auslieferung,
damit wir nicht alle zu Grunde gehen! Seid so gut und schockt
mir etwas Geld, so bald als möglich. Euer Carl.



kks nach Holland gelangen konnte . Das von diesen Leuten
entworfene Bild der umstrittenen Region läßt alle bisher
bekanntgewordknen Schilderungen weit hinter sich. In
Albert verbrannten 1200 Menschen.  Beim ersten
Angriff auf das Städtchen gingen etwa 200 Häuser und
mehrere Gehöfte in Flammen aus Da niemand die Lösch-
arbeiten vornehmen konnte , blieb von den in Brand ge¬
setzten Häusern nichts übrig . Bier Spinnereien , die über
5000 Menschen beschäftigten , wurden in Grund und Boden
geschossen. „Und das "alles haben die Franzosen getan !"
rief der zum Bettler gewordene Familienvater aus . Er
verhehlte nicht , daß von den französischen Soldaten keine
Rücksicht auf Privateigentum genommen wird . Es gibt
keine Requisitionsdons , kein Bargeld . Sie führen das
D !eh aus den Ställen , holen aus den Kellern , was zu
holen ist. Verlangt man eine Entschädigung , so wird entweder
aus den Offizier , der bezahlen soll, gewiesen (der Offizier
bezahlt aber nichts ) oder es heißt , die Lebensmittel müßten
fortgefchafft werden , damit den Deutschen nichts in die
Hände fällt . Das Elend der gänzlich ausqepinnderkn
Menschen ist unsagbar . Sie leben von den Abfällen der
Feldküche , von Hunden und Kotzen . Händler , die mit ge¬
wissenlosen Soldaten unter einer Decke stecken, vsi kauften
Pserdeltichen an die noch vorhandenen Bewohner der ver¬
wüsteten Gegend . Biele folgten den Trvppen , um nicht
ganz zu verhungern . Hinter der Schlcchtlmie herrschen
abscheuliche Zustände . Ein verwahrlostes Räubervolk um¬
schleicht die Derpfleaunakolorwkn und d'e Sanitätszüge.
Es wird straflos grmmdet . „Ich selbst habe gesehen , wie
ein französischer Sergeant «ine Frau erwürgte , weil sie
seinen Wünschen nicht nachgebrn wollte " , erzählte mir der
Mann , der bei der Schilderung seiner Erlebnisse vor Grauen
geschüttet ! wurde . Die Zahl der Soldaten -Apachen ist er-
schreckend groß . Kein Minister verirrt sich in dos Gebiet.
Bielleicht weiß man nicht einmal , daß 24 Dörfer vom
Erdboden gänzlich verschwunden sind . Der Flüchtling teilte
mir noch mi ' , daß kurz vor seinem Auszug aus Albert
65 meuternde französische Soldaten kriegsrechttich erschossen
wurden . Bei Albert verbrannten die Franzosen haufenweise
ihre Toten , weil es nicht möglich war , Massengräber aus-
züwersen.

Reims von den Deutschen hart bedrängt.
Besonders heiß tobt gegenwärtig wieder der Kamps

um Reims , das nun schon einundeinhalb Monate lang be¬
schossen wird . Jetzt scheint sich das Schicksal der Stadt
bald erfüllen zu wollen ; ihre Einnahme dürfte noch nach¬
stehendem Telegramm nur noch eine Frage von Tagen sein:

„Amsterdamer Courant " meldet , daß die franzö-
sischeSchlachtlinte beiReims zurückgelegt
werden mußte . Reims  selbst wird unter verzweifel¬
ten Kämpfen  noch von den Franzosen gehalten.

Die russische Sozialdemokratie gegen den
Krieg.

Aus Bukarest wird berichtet : Nach einer Peters¬
burger Meldung erklärte der Präsident der russischen so¬
zialdemokratischen Partei , Konzeff , die Sozialisten werden
dieser Tage einen Ausruf gegen den Krieg veröffentlichen
und für einen Frieden : schiuß eintreten . Die Sache , für
die jetzt Rußland kämpft , habe mit den Bestrebungen des
russischen Volkes nichts Gemeinsames und so dürfen dem
Volke keine weiteren Opfer auferlegt werden . Die Haltung
der deutschen Sozialdemokratie sei verständlich und lobens¬
wert , da Deutschland um seine Existenz Kämpfe , auch dis
französischen Sozialisten mögen vie Kriegführung ihres
Landes unterstützen , die russische Partei sei aber verpflichtet,
gegen den Krieg energisch avfzuireten , da diese entgegen
dem Willen des Volkes und für Interessen geführt werde,
welche die Unter d.ückung auch anderer Völker anstrebe.
Ein russischer Sieg sei eine große Gefahr für die europä¬
ische Freiheit und die Partei will die Verantwortung dafür
nicht übernehmen , daß das bedauernswerte Los dcr Völker
Rußlands auch andere Länder teilen müßten . Der russischen
Sozialdemokratie ist also ein Sieg des Zarismus nicht er-

Zn Oer Sturmslut Oer Leit.
Originalroman aus dem Jahre 1813 von Otto Elster.

20 (Nachdruck verboten ).

Etwas Geld , das er noch geieitet hüte , sicherte ihm
wenigstens die Aufnahme im Wtrishause . Aber irgendwelche
Bequemlichkeit fand er dort nicht , und so lag er auf dem
harten Bett in vollständig erschöpften Zustand , fiebernd , mit
erfrorenen Füßen , ohne die Hilfe eines erfahrenen Arztes,
angewiesen nur auf die Pflege der gutmütigen jüdischen
Wirtin , die auch den Brief an seinen Vater besorgt hatte.

Groß war daher seine Freude , als Fanny bei ihm ein-
Kat . und hinter ihr das ehrliche Gesicht Christian Allerkamps
auftauchte.

Trotz seiner Schwäche und seiner Schmerzen richtete
er sich empor und streckte ihr beide Hände entgegen.

„Fanny ! — Liebe Fanny — du hier ? Welche Uebrr-
raschung — welche Freude - "

Sie eilte aus ihn zu und ergriff seine Hände , die sie
herzlich drückte . Sie erschrak wohl über das Aussehen des
einst so kräftigen Mannes , der adgemogert zum Skelett vor
ihr lag . aber sie unterdrückte thre schmerzliche Ueberraschung
und entgegnen lächelnd , wenn ihr auch Tränen in die Au¬
gen traten:

„Ja , liebster Onkel — ich bin da , um dich zu pflegen.
Wir erhielten deinen Brief — Mutter ist selbst zu schwach,
um die weite Reise zu machen , deshalb bin ich mit Chri-

wünscht und so muß sie dahin trachten , daß der Krieg ein
um so schnelleres Ende nehme.

Gewalttaten der Russen.
Wien , 20 . Nov . (W .T .B .) Aus dem Kriegr-

p essequattier wird gemeldet : Fortgesetzt werden neue Ge¬
waltakts derRusfen  in okkupierten Teilen Galiziens
bekannt . Der Ort Ka lisch wurde nach seiner Einnahme
geplündert und späterhin stück,ti; befestigt . Dadci wurden
sämtliche Juden während der jüdischen Festtage , insbeson¬
dere am Ber ' öhkiungLiage , mit Nagaiken lPeitschen ) zu
Schanzarbeiten gezwungen . Die Ortschaften Dolina -Krrcho-
rvic?, Rozniatow -Cen ' arva » Spas -Luhy wurden von drei
Sotnicn Kosoken besetzt, die durch zahlreiche Patrouillen
d!e ganze Gegend unsicher machen . Diese drei Sotnien
leben" ausschließlich vom Raub.

W .T .B . Wie » , 2l . Nov . Die politische Korrespon¬
denz veröffentlicht genaue Daten über die vielen Ausschrei¬
tungen , deren sich die rnssifche « Kruppe « , besonders die
Kosaken , gegen die Santtüisanstolten des österreich-ungari¬
schen Heeres schuldig gemacht haben . Darnach haben die
Russen trotz der Fahne mit dem Roten Kreuz auch bei
Tageslicht Mage « mit Verwundete « « ud de« vegkeite « -
de» Sauilätsmannschafte « weggeuommev , die Wage«
verSra « « 1, die Vferde « iederg,schosse « , die Verwundete«
mißhandelt , mit Aüße « geirrte « « nd durch Sävekhirve
verwundet . Dnatige Bestialitäten sind wiederholt vo :ge¬
kommen.

Englische Kampfesweise.
Bon den Kämpfen in Flandern meldet der Spezial¬

berichterstatter der „Köln . Volkrztg ." : Gefangene erzählten,
bei den Berbü ideten sei es zum System geworden , auf die
vorgeschobenen eigenen Truppen zu schießen, wenn diese sich
zurückziehen müßten . Die ln den hintersten Schützengräben
liegenden Engländer schössen in solchem Falle auf dis fran¬
zösischen und belgischen Bundregenossen . Nach Beendigung
des Kampfes am Abend gehen die Engländer auf das
Gefechtsseld , um die verwundeten feindlichen Offiziere er¬
barmungslos abzuschiechten und zu berauben . Dem Ge¬
währsmann der „Köln . Bolksztg ." wurde dieses von einem
jetzt in Gent liegenden verwundeten preußischen Offizier
ausdrücklich bestätigt . Der Offizier lag 20 Stunden schwer
verletzt aus dem Schlachtfeld und beobachtete , wie die Eng¬
länder die Schlachtfelder absuchten und sich an den Leichen
seiner Kameraden zu schaffen machten.

Erfolgreiche Kämpfe der Oesterreicher.
Wien , 20 . Nov . (W .T .B . Nicht amtlich.) Amt¬

lich wird oerlaulbort am 20 . November , mittags : Auch
gestern hatten die Verbündeten in Russisch Polen überall
Erfolge . Die Eutscheid «« ,; ist noch nicht gefallen.
Die Zahl der gefangene » Russen nimmt zu . Vor
Przemysl erlitt der Feind bei einem sofort abgeschlagenen
Versuch , starke Sicherungstruppen näher an die Südfront
der Festung heranzubringen , schwere Verluste . Der stell-
venr . Chef des Generalstabs : o. Höfer,  Generalmajor.

W .T .B . Wien , 21 . Nov . Amtliche Meldung vom
21 . November mittags : Der Angriff der Verbündete«
a «f die rassischen KavptkrSfle i« Kussisch -V »ken geht
auf der ganze « Aront vorwärts . I « de« Kümpfe«
nordöstlich Uchevstocha « ergaben fich zwei feindliche Ba¬
taillone . Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höser , Generalmajor.

Wien , 20 Nov . (W .T .B .) Vom südlichen Kriegs¬
schauplatz wird amtlich gemeldet : Partielle Kämpfe aus der
ganzen Front . Angriff  auf die befestigte Stellung von
Lazarevac  macht günstige Fortschritte.  Gestern
wurden 7 Offiziere und 660 Mann gefangen . Ungünstige
Witterung , auf der; Höhen 1 Meter Neuschnee , die Niede¬
rungen überschwimmt.

Das Seegefecht im Schwarzen Meer.
Konstautinopel , 20. Nov . (W.T .B .) Amtlicher Be¬

richt des Hauptquartiers : Sine russische Flotte von

stian Allerkamp hergekommm . Und jetzt werden wir dich
gesund pflegen ."

„Mein gutes Mädchen — wie soll ich dir danken ? "
„Bon Donk , Onkrl , ist keine Rede . War es nicht

unsere Pflicht , dir zu Helsen? Dir und allen den Unglück¬
lichen , die diesem furchtbaren Krieg entronnen sind ? Auch
Christian Allerkamp ist durch ihn zum Invaliden ge¬
worden - "

„Ach , Fränkin , was das anbekifft , so kann ich noch
ganz zufrieden sein. Der lahme Flunk scheniert mich nich
— aber soll ich nich mal nach Herrn Hauptmann seinen
Füßen sehen ? Ich verstehe mich ein bißchen auf solche
Sachen ."

Die erfrorenen Füße waren in einem schrecklichen Zu¬
stand . Sie bildeten eigentlich nur eine dicke, verquollene
Fleischmosse ; von sämtlichen Zehen waren die Nägel ab¬
gefallen.

„Hm — das stt hl böse aus, " meinte Christian . Dann
aber begann er , die Füße mit den Heilmitteln zu behandeln,
die Fanny mitgedrachi halte , und die auch dem Kranken
einige Linderung verschafften.

„Hast du denn keinen Arzt zugezogen , Onkel ? " fragte
Fanny.

„Der nächste Arzt wohnt einige Meilen von hier, " ent-
gegneie dieser . „Er hat mal versprochen , zu kommen , aber
wer denkt in den jetzigen Zeiten an solch elenden Krüppel,
wo Tausende vn der Landstraße umkommen !"

„Es ist schrecklich. Wir müssen dich von hier sort-
bringen , Onkel ."

2 Linienschiffen und 5 Kreuzern hat sich, verfolgt von un¬
serer Flotte , nach Sewastopol geflüchtet.  Eine
Flottille von Torpedobooten ist in einen russischen Hasen
geflohen.

Rio de Janeiro , 20. Nov . (W.T .B .) Der Hilfs¬
kreuzer „Glasgow " , der ln der Schlecht bei Coronet
beschädigt wurde , nimmt jetzt hier Reparaturen  vor.

Verschiedene letzte Nachrichten.
p Friedrichshasen , 21 . Nov . (Tel .) Ueber dm

Angriff zweier englischer Flieger auf die Lusischiffweisi wird
noch Folgcndrs gemeldet : Das eine der Flugzeuge , das im
Gleitflug bis auf 30 Meier über die Zeppelinhalle herabge-
kommen war und Bomben aus warf , die jedoch keinen Scha¬
den amichieirn , wurde vom Maschinengewehrfeuer getroffen.
Der Benzinbehäl er wurde durchlöchert , sodaß der Fiieger
sich zu einer unfreiwilligen Landung auf dem Gelände der
Lustschiffbaugesellschaft 100 Meter von der Halle entfernt,
entschließen mußte . Der Flieger n m de sofort sest -
genommen  uad nach dem Portierhaus geknackst, wo er
bewußtlos  zusammenbrach . Der zweite Flieger warf
eine Bombe in der Nähe des Etadtbahnhoss herab.
Ein Arbeiter des Luftschiffbaus Zeppelin
wurde von einem Bombensplitter getroffen und sofort ge¬
tötet.  Einem Fräulein  wurde der linke Arm
abgeschlagen.  Eine Frau und ein Kind  erlitten
Verletzungen am Kopfe . Drei Häuser  wurden
beschädigt.  Der Flirger , der sich dann der Zepprlin-
werst näherte und Bomben herabwarf , ohne jedoch Schaden
zu veiu ' süchen. entkam dem Feuer der Abwehrgeschütze und
flog see-kinwärts . Der Flugapparat des ersten Fliegers
wurde abgcrnstet . Der Flieger selbst, der leichte Verwun¬
dungen am Kopse erlitten hat , wurde in die Gesaugeuen-
zelle des Krankenhauses gebracht . Der Apparat trug die
Bezeichnung „Auw " und die Nummer 874.

London , 20 . Nov . (W .TB .) Noch einem über
Singapore eingekoffenen Telegramm befinden sich 150
Ueberlebends  des Kreuzers Emden ln Kriegs¬
gefangenschaft.

Bern , 20 . Nov . (W .T .B .) Die München -Augs¬
burger Abendzettung brachte kürzlich die Mitteilung , es
würden von einer Metallwarenfabrik in Genf Eiserne
Kreuze aus Blech  hergestellt und zum Preise von
50 Rappen verkauft . Solche Kreuze würden von den
Gassenjungen getrogen und selbst Hunden angehängl . Eine
amtliche Untersuchung hat festgestellt , daß diese Nachricht
völlig aus der Luft gegriffen  ist.

Droutheim , 20. Nov . (W .T .B .) Nunmehr ist be¬
schlossen worden , den Hilskkreuzer „Berlin " in Hammer-
vikcn zu internieren.

Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz.

Das Eiserne Kreuz  I . Klasse haben erhallen:
Leutnant Rudolf v. Bünau,  Führer der Maschinenge¬
wehr -Komp . im G en.-Regt . 119 , sowie Major Gut¬
scher.  Sohn des verstorbenen Oberstleutnant I . v . Gutscher
in Stuttgart Pionierunterosfizier Gotthilf Henz! er  von
Raidwangen , ein Sohn des dortigen FabriKwächkers.

Das Eiserne Kreuz  II . Kl . erhielten : Als Dritter
von Güllstein Wilhelm Entenmann,  Eisenbahnhilss-
wärler , Sohn des Amisdieners Entenmann . (Entenmann
wurde dwch eine Granate der Oberschenkel schwer zer¬
splittert und liegt nun seit einigen Wochen in einem Laza¬
rett in Dillingen a . S .) Kuno Wanderer  im Gren .-
Reg . Nr . 123 , Hauptiehrer in Meidelsteiten , Sohn des
Katosterzeometers Wanderer von Unterjesingen . Otto
Niewerth,  Feldwebel im Ir -f.-Reg . 143 , Tochtermann
des -j- Karl Schlttenhelm Maurermeisters in Freudsnstadt.
Chr . Eberle,  beim Stab der 51 . Inf .-Brig ., Sohn des
Fr . Ederle , Messerschmieds in Freudenstadt . Oberapotheker
Paul Mo hl , Sohn des Apothekers Moh ! in Ltsdenzell.
Feldwebel der Landwehr Nesf,  Sohn des Gemeinde-

^ „Wohin ? " . ' "
„Nach Breslau . Dort finden wir Aerzte und gute Pflege ."
„Dann muß ich mich den Behörden stellen - "
„Was schadet das ? "
„Ich bin westfälischer Offizier und wie mir die Lenie

hier sagten , hat Preußen Napoleon den Krieg erklärt . Ich
wäre dann Kriegsgefangener ."

„Noch ist der Krieg nicht erklärt , Onkel . Aber ich
hoffe , daß es bald geschehen wird , zum Heile Deutschlands ."

„Ach . ich habe die Hoffnung aufgegeben , Mädchen.
Aber mach ' , was du für gut findest . Ich füge mich allem.
Hier ist es freilich entsetzlich."

Er sank erschöpft ans das harte Lager zurück und
schloß die Augen.

Fanny nahm an seinem Bett Platz und suchte ihn mit
köstlichen Worten auszurichien , während Christian in der
Nähe mit der Zubereitung einer kräftigen Hühnersuppe be¬
schäftigt war.
, Haupimann Hermann Haderland war ein Mann von
einigen dreißig Jahren . Er war der Stiefbruder von Fan¬
nys Mutter , der Sohn zweiter Ehe des Majors . Er hatte
früher in dem Truppenkorps des Kurfürsten von Hefsen-
Koffel gedient.

Ais dieses nach der Katastrophe von 1806 in dem
neuerrichteten Königreich Westfalen aufging , blieb ihm nichts
weiter übrig , als in westfälische Dienste zu treten , wie so
viele seiner Kameraden aus all jenen Ländern , welche das
neue Königreich von Napoleons Gnaden bildeten.

(Fortsetzung folgt .)



Pflegers von Ihlingen . Offizier - Stellv , im württ . Feld-
artillerie -Reg . Nr . 54 , Keltenfabrikant Artur Roek  aus
Neuenbürg , in Firma Ed . Roek in Pforzheim.

Württ . Verluste.
Die 66 . wiirttrmbergische B rlustiiste verzeichnet vom

Rüeroe -Infanterie -Regiment No . 119 123 Namen und zwar gefallen
und gestorben 28 , schwer verwundet und schwer verletzt '. S, verwundet
und leicht verwundet 7 ! , vermißt l , erkrankt 4. Vom Infanterieregi¬
ment Nro . 121 , Ludwigsburg , sind verzeichnet 396 Namen und zwar
gefallen bezw . gestorben 73 . schwer verwundet 54 , verwundet bezw.
leichtverwundet 215 , vermißt 14, erkrank ! 7 verletzt 3 . Vom Infanterie-
Regiment Nr . 124 , Weingarten , sind 2 Leichtverwundete , vom Feldart .-
Regt Nr . 13 , Stuttgart -Cannstatt 2 Echweroerwundete und 1 Ver¬
letzter gemeldet . Vom Reserv -Feldartillene -Regiment Nr . 54 sind
ausgesiitzrt 59 Namen : gefallen 6 , schweroe mundet 9 , leichtverwundet
27 , vermißt 1 , erkrankt ! , verletzt 6 . Dis V rlu " liste enthält dem¬
nach insgesamt 5741 Name « und zwar : gefallen bezw . gestor¬
ben 107 , schwerverwnudetbezw . schwerverletzt 84 , verwun¬
det bezw . leichtverwundet SIS , vermißt 46 , erkrankt 12,
verletzt 10 . In der Gesamtzahl sind 10 Offiziere « nd 2 Offizier-
stellvertr ter ( gefalle » S , schwer verwund - t S , verwundet
bezw . leicht verwundet 5 , erkrankt 1 ) . Außerdem w . rden Be¬
richtigungen zu einigen srllheren Verlustlisten mttgeteilt,

Aeserve-Anfanterie-Regiment Ar . 119.
S. Kompanie.

Ldwm . Stephan Maurer , Oescheldronn , leicht oerw.
Ldwm . Lorenz Trusfner , Bieringen , vermißt.
Vzseldw . d . R . Ernst Veutler , Oberlenger Hardt , vei w.

7 . Kompanie.
Ldwm . Friedrich Helder , Haiterbach,  leicht verw
Utfsz . Max Dapp , Hornberg , leicht verw.

8 . Kompanie.
Res . Georg tzeinzelmann , Nagoid,  leicht verw.

9 . Kompanie.
Ldwm . Jakob Bolle , Maisenbach , verw.

Infanterie -Regiment Ar . 121, Lndwigsörrrg.
l . Kompanie.

Res . Johannes Ruoss , Mötzingen,  leicht ver « .
3 . Kompanie.

Krgsfr . Eint ! Fetschcr , Frcudenstadt , leicht verw.
!. Kompanie.

Mnsk . Friedrich Zicfle , Untermusbach , gefallen.
5 . Komp nie.

Ldwm . Karl Bötiinger , Gcchingen , verw.
6 . Kompanie.

Utssz . d. R . Hermann Steim , Horb , schwer verw
Ldwm . Georg Mattes , SImmozheim , leicht oerw.

7 . Kompanie.
Ldwm . Christian Kusterer , Liebenzell , schwer verw
Ldwm . Frb drich Helber , Haiterbach,  vermißt.
Ldwm . Friedrich Merkle , Alten steig,  leicht oerw.

8 . Kompanie
Ldwm . Wilhelm Bott , Wildbad , gefallen.
Ldwm . Gustav Sieb , Wstdbad , verw.

Wtserve-Aeldarlillerie-MkgimrNt Ar . 54.
4 . Batterie . ^

Fahrer Friedrich Lörcher , Liebenzell , verletzt.
5 . Batterie

Kan . Jakob Rots - ß, Hercenolbi leicht verw.
Kan . Johannes Gauß , Nebringen , leicht verw.
Fahr . Christoph Barth , Calmbach , schwer oe . letzt.
Kan . Fidel H : llstern , Wiesenstetten , gefallen.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 23 November 1914.

Bekanntmachung . Alle Versteigerungen von Häuten
find dis auf Weiteres verboten . Zuwidechandlüngen werden
gemäß dem Königlichen Preuß . Gesetz über den Belage¬
rungszustand vom 4 . Luni 1851 in Verbindung mit
Artikel 68 der Reichsoc -rsassung mit Gefängnis bis zu einem
Jahr bestraft.

Stultgart , den 19 . November 1914.
Stellvertreter des Generolkcmmandos
des Xlü . Armeekorps : o . Marchtaler.

Das Eiserne Kreuz für die Familien der Ge¬
fallenen . Wie wir erfahren, hat der Kaiser bestimmt,
daß den Angehörigen der Ritter des Eisernen Kreuzes
erster und zweiter Klasse , die im Felde fallen , das Eiserne
Kreuz jetzt zum dauernden Besitz überlasten wird , ohne
daß die Angehörigen  einen besonderen An¬
trag zu stellen brauchen.  Auch früher konnte das
Eiserne Kreuz der Familie des Gefallenen dauernd über¬
lasten bleiben , aber es bedurfte dazu eines besonderen
Antrages . Diese Formalität fällt nun weg und die Be¬
stimmung der Kaisers wird überall mit großer Genugtuung
begrüßt werden . Mehrfach ist der Wunsch ausgesprochen
worden , es möchte den Hinterbliebenen aller Gefallenen
ein Zeichen der dauernden Eiinnerung übermittelt werden.
Wir glauben sagen zu können , daß dieser Wunsch früher
oder später in Eisällung geht . Man braucht sich nur daran
zu erinnern , daß auch den seinerzeit im Boxerkriege ge¬
fallenen deutschen Kriegern ein Gedenkblatt gewidmet wurde,
das ihren Familien zuging . Wie man sich entsinnen wird,
war es Kaiser Wilhelm selbst, der den ersten Entwurf zu
diesem Gedenkblatt zeichnete.

Katzenfelle . Der Landrat des Kreises Braunsberg
in Ostpreußen bittet als Vorsitzender des Kreisvereins vom

Roten Kreuz die Kreiseingesessenen , ihm Katzenfelle zuzusen-
den , deren wettere Verarbeitung er veranlassen werde . Die
Zahl der Katzen sei in allen Ortschaften zu groß ; es sei da¬
her nicht einmal ein Opfer , wenn ihre Zahl eingeschränkt
werde . Der Landrat hofft , daß diese Anregung bei der
regen Fürsorge für unsere Truppen im Kreise gern befolgt
werde . Katzenfelle sind bekanntlich ein wirksames Schutz¬
mittel gegen Rheumatismus und deshalb besonders zur
Anfertigung von Leibbinden und Pulswärmer geeignet.
Vielleicht könnte in Württemberg auch auf diesem Gebiet
etwas getan weiden?

Der Biehstand im Oberamt Nagold . Im
Oberamt Nagold betrug am 1. April 1912 die Zahl der
Pferde 1076 , das Jahr darauf 1090 ; an Rindvieh waren
am 1. April 19l2 vorhanden 11621 , das Jahr darauf
12 518 S :ück.

a-»- Rotfelden . Schon wieder hat einer der hiesigen
ausmarsch 'erten Krieger eine ehrenvolle Auszeichnung erhal¬
ten . Dem Reservisten Georg Marquardt,  Sohn des ch
Zimmermans Mmyuardt , wurde das Eiserne Kreuz
verliehen . Ehre dem tapferen Helden!

Aus de« Rachbarbezirken.
Calmbach . Der hiesige Konsum-Verein schließt sein

Rechnungsjahr mit einem Reinertrag von 3774 .22 ab.
Es wird zur Verteilung dieses Gewinnes folgender Vor¬
schlag gemacht : 4 Zinsen auf volle einbezahlte Geschäfts¬
anteile ^ 217 .60 ; 2 °/o Dividende aus Umsatz 105 000

2100 .— ; dem Reservefonds zu überweisen 1000 .— ;
Bortrag aus neue Rechnung 456 .62 . Der Mitglieder-
stand hat sich von 220 auf 291 erhöht.

Stuttgart . Tie Instrumente der Erdbebenwarte
Hohenheim registrierten Freitagnacht 2 Uhr ein schwaches
Nahbeben , mit einer Herdentsernung von etwa 50 Klm.

Tübiugen . Am 31 . Oktober ist der Oberfinanzassestor,
Oberleutnant der Landwehr und Kompaniesührer Max
Seeg  er , Sohn der Gerichtsnotars Wwe . Ehr . Seeger
geb . Dengler von Nagold , bei Ppern gefallen.

Rürttuge « . Ein Zeichen treuer Anhänglichkeit an
seine Vaterstadt hat der in Verhaken bei Nruymk lebende
Robert Reiner gegeben . Er hat dem Siadtschultheißencmt
durch einen Scheck 1000 sür die Familien von gefalle¬
nen und verwundeten Kriegern überwiesen . Reiner hat
auch seiner Zeit der Stadt einen Musikpavillon gestiftet . —
Um bei Feuergefahr die freiwillige Feuerwehr zu unter¬
stützen, stellt das Lehrerseminar 40 Schüler zur Verfügung,
die der freiwilligen Feuerwehr als besondere Abteilung ein¬
gegliedert sind.

Schorndorf . Der Volksdichter Ludwig Palmer,
der unter der Beschuldigung , aufreizende Reden gehalten
zu haben , in Untersuchungshaft abgesührt wurde , ist wieder
entlassen worden.

Gmünd . 30 Arbeiter aus Russisch-Polen , die seither
bei dem Grafen von Rechberg den Sommer über brschäf-
ligt waren und jetzt in ihre Heimat abretsen wollten , sind
in das h'esige Amtsgerichtsgefängnks eingeliesert worden.
Bon hier aus werden sie in die Gefangenenlager überge-
fühtt.

p Kirchheim u . T . In einem Schuhartikelgeschäst
fiel der ve>heiratete Packer Geiger von Lindors von einer
Letter herab und erlitt so schwere Verletzungen , daß er starb.

x Waldsee . In Gaisbeuren ist vermutlich infolge
Selbstentzündung von Heu die Scheuer des Oekonomen
Mancher vollständig niedergebrannt.

x Heilbroun . Die zum 10 0 . Gebutstag Ro¬
bert Mayers  am 25 . November geplante Feier wird
in einfachem Rahmen gehalten werden . Die Stadt wird
einen Rarm im Leichenhaus des alten Friedhofs sür eine
wissenschaftliche Sammlung dem naturgeschichtlichen Museum
übergeben.

r Gellmersbach OA . Weiusberg . Der verhei¬
ratete Landwehrmonn Christian Rößle , der schwer verwun¬
det ins Lazarett nach Großbottwar dam und nunmehr seiner
baldigen Genesung entgegensiehl , ist durch sein Neues Te¬
stament vom Tode errettet worden . Das Geschoß wurde
von dem Rücken des Buches abgeleitet und nahm einen
andern Weg.

p Weiusberg . Der Kirchenpfleger Johannes Siein-
brenner in Ellhofen stürzte in der Scheuer auf die Tenne
herab und erlitt so schwere Verletzungen , daß er kaum mit
dem Leben davon kommen wird.

Mergentheim . Das hiesige katholische Eiadtpfarr-
amt wurde vom Bischof dem Dekan und Stadtpfarrer
Oskar Gageuw in Schramberg übertragen . Die Investitur
ist bereits am 8 . Dezember.

*

Aus Baden und Hohenzoller « .
Teuneubron « t. Schw. Schon seit einigen Wochen

trieb sich im Schwarzwald , in der Baar , im Hegau , im
Breisgau ein Gauner herum , der den Landwirten um billigen

Preis Vieh abschivindelle , indem er ihnen ungünstige Nach¬
richten vom westlichen Kriegsschauplatz vorlog oder angab,
das Bieh für die Militärverwaltung einzukaufen . Nach
einer kleinen Anzahlung gaben viele Landwirte Tiere her,
bekamen sie doch eine vollgültige Quittung über den Emp¬
fang des Viehs in die Hände . Der Gauner blieb ver¬
schwunden . Hier ist er nun endlich verhaftet worden.

Letzte telephonische Nachrichten.
Kopenhagen . 23 . Noo . (Prio .-Tel .) „Politiken"

meldet unterm 21 . Noo . aus Paris : In den letzten Tagen
wurden die Kämpfe um Reims wieder mit Heftigkeit
aufgenommen . Die Stadt ist mit starken französische«
Truppen besetzt. Die deutsche Linie bildet einen Halb¬
kreis um die Stadt . In den letzten 48 Stunden führten die
Deutsche » eine Angriffsbeweguug aus, die bewies,
daß die Deutschen große Berstärknnge « erhalte»
haben . Zahlreiche Geschütze schwersten Kalibers wurden aus
den Anhöhen bei der Stadt angebracht . Die Franzosen
haben teilweise die Laufgräben der Deutsche « unter
Wasser gesetzt. Unaufhörlich wird die Stadt Tag
und Nacht bombardiert

Petersburg , 23 . Noo . (Prio .-Tel .) Der in Liba«
durch das deutsche Bombardement verursachte
Brand konnte nunmehr gelöscht werden.

Budapest , 23. Nr v. (Prio .-Tel .) Oesterreichifch-
ungarische Trnppen halten die Karpaten vollständig
besetzt. Seit einigen Tatzen herrschen große Schneefälle
und Fröste ; trotzdem ist der Gesundheitszustand aus¬
gezeichnet.

Mailand , 23 . Noo . (Prio .-Tel .) Die serbische
Tknpschtiua bewilligte den außerordentlichenKriegs¬
kredit von 11 « Millionen und vertagte sich aus 24 . Noo.

Sokia , 23 . Noo . (Prio .-Tel ) Das Befinden des
Königs Peter verschlimmert sich fortgesetzt . Er
leidet an Arterienverkalkung und Gallensteinen . Bon einem
operativen Eingriff will er nichts wissen . Er empfängt nur
den Kronprinzen Alexander . Mit Paschifch , den er sür
den Krieg verantwortlich macht , ist er vollständig zer¬
fallen.

Koustautinopel , 23 . Noo . (Prio .-Tel .) Nach einer
Meldung des „Tanin " sei die ottcmanische Armee in einer
zweiten wichtigen Schlacht gegen die kankafifche«
feindlichen Trnppen im Tale des Aras engagiert.
Obgleich die Russen große Verstärkungen erhalten haben,
entwickele sich der Gang der Schlacht sehr befriedigend
sür die Türkei.

Bestellungen auf den Gesellschafter
für den Monat Dezember

nehmen alle Postanstalten , Postboten sowie unsere
Geschäftsstelle und die Austrägerinnen entgegen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.

Weihnachtspakete ins Feld.
Vom 23 . bis Montag , 30 . Novemb - r : Weihnachtspakete

bis höchster s 5 Kilogramm . Die Pakete sind mit einem grellrote«
Zettel oder rotem Farbstkich als solche kenntlich zu machen . Ausgabe
der Paket , bei den beerrffenden Pakrtdepots ( Stuttgart usw .) oder
bet den Postanstalten . Im letzteren Falle betrügt dir Gebühr 26 -H.
Die Verpackung muß sest und dauerhaft und auch gegen Nässe wider¬
standsfähig sein . Am besten eignen sich leichte Kisten . — Pappkarton»
müssen mit Leinwand umnäht sein . Auf jeder Adresse ist der Ab¬
sender zu vermerken . Die Pakete sind mit Begleitadrrffe « aufzu-
liesern Aus dem Abschnitt der Begleitadresse dürfen keine Mittei¬
lungen gemach ! werden.

Hrrrcnberg , 21 . Noo . Aus dem heutigen Schweinemarkt
waren zugesührt : 105 Stück Milchschweine : Erlös pro Paar 18 bi»
28 Mark . 42 Stück Läuferschweine : Erlös pro Paar 50 - 90 Mark.
Verkauf : flau.

Heilbron « . (Weinpreise .) Bei der städtischen Kelterinspek¬
tion wurden als verkauft angemeidct:

19 .540 1 Weißwein zum Preise von 210 — 240 . ^
28 .957 1 Riesling .. „ 24 — 270
20 .550 I Rotwein „ .. 240 - 270 „

8 .870 1 Trollinger . „ 226 - 300 „
6 .350 1 Schiller - „ „ 235 - 245 .fürje  300

Liter . Der Durchschnittspreis berechnet sich nach den zur Anmeldung
gekommenen Kaufpreisen sür

Weißwein aus 75 .94 ^
Riesling „ 77,39 „
Rotwein „ 81,59 „
Trollinger 85 .95
Schiller ' .. 79,43 .. sür je 100 Liter.

Erwähnenswert ist im Vergleich der Jahrgang 1904 mit 17 .963
ektoliter bei recht guter Qualität zu 56 .F , sür 390 Liter bet einem
esamterlös von 528

Wildbad . Mit Rücksicht auf die durch den Krieg geschaffenen
Verhältnisse findet der Jahrmarkt am 30 . November nicht statt.
Die eingetretene Arbeitslosigkeit wirkt merklich auf den allgemeinen
Warenumsatz und läßt keinen genügenden Marktbesuch erwarten.

Mutmaßt . Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Trocken und ziemlich Kali.

Für die Schristleitung vemntwortltch : R Tschorn — Druck u . Der-
log der G . W . Zatseeichen Buchdnrckeret (Karl Zaiser ) , Nagold.

*
LASS

AH 7̂ 1

lim ^ ; sss»

»» » , » » » ' m » «, , o » » » MI» WISLLSL '» »r » « A n NN» » LI » » »

- ^
8tickereien , Qsrckinen, Ä(s8ok8eicke 8v« ie alle rarten 8tokke, ciie keine rauste öekemcklunx beim
IVgZcken vertragen , vercipn vollkommen rein, blenckenci ve >88 unck vie neu ciurost

vZ8ckt von 8eib8t, okne Heiden unci kürzen , ckaster grösste 8ckoauoK lte » lisrvede » .
0ö8ter k> 8str kür üssenbieicste.

liLdlKCI. H Co., l) 088CI .l)OstL. NucK <1-, »lid,ii«b>«n 8 " 80 ( 13»

»«» M «El »» >» , «» «



Auf Grund der Bestimmungen über die Vergebung von Arbeiten
und Lieferungen vom 18 . März 1912 (Reg .-Bl . 1912 Nr . 6) sind für denund Lieferungen vom 18 . März 1912 (Reg .-Bl . 1912 Nr . 6) sind für den

AMllW»
. . - - und Ersatzbatterien

folgende Arbeiten zu vergeben:

Ekbllkbkttkü : rd - 220 Kbm . Erdaushub und 36 Kbm . Aus'
Hub für den Dohlengraben

Bklöll !kkUUg§- 23 Kbm . Fundamentbcton , 68 Kbm . ein-

i»

eine

K «md

Metten:

Maurer-
Metten:

Steinhauer-
Metten:

und doppelhäuptiger Beton , 19 qm Betonfuß
steig und 28 lfdm . Steinzeugröhren von 15 cm
Durchmesser nebst Abzweigungen.

worunter rd . 88 Kbm . rauhes Backsteingemäuer,
9 Kbm . doppelhäupliges Sockelgemäuer . 237 qn>
Rtegelgemäuer , 17 lfdm . Doppelkamine , 191 qm
Strohspeisausstrich . 265 qm Schleckenaussüllung,
7550 Kg . Verlegen von eisernem Gebälk und
Ausstellen eiserner Säulen , 3 Kbm . Abtrittge-
mäuer , 101 qm Betonböden . 181 qm Betör!
zwischen Eisenbalken , 24 qm Betonunterlage
für Terrazzo , 11 qm Staffeltritte , 66 qm Spritz¬
wurf auf die Mauerfläche sowie im Taglohn
auszusührende Arbeiten.

rd . 3 Kbm . Hausteine der Fassaden.

Nagold.

GiyserarSeiten:

Ersatzbatterien
empfiehlt in nur guten Qualitäten.

3„z fe »ö aller billiger!
G . Kläger , Uhrmacher.

RsgolS.

Selbstgemachte

Uiernudeln
empfiehlt

WlSert Remmler,
Conditor.

Nagold.

Zimmerarbeiten ' worunter rd . 1.4 Kbm . Eichenholz , 32 Kbm.
Tannenholz , 45 lfdm . Rahmschenkel 7/7 em stark.
83 qm rauhe Dachverschälung , 252 qm Decken-
austäferung , 49 qm tannene Dachböden , 20 qm
Lattenoerschläge . 22 qm gehobelter Verschlag , 45 qm
Dachwulst , 34 qm Zaun , 3 qm zweiflügl . Einfahrts¬
tor sowie im Taglohn auszusührende Arbeiten.

worunter rd . 235 qm Deckenverputz , 553 qm
Wandoerputz , 230 qm Schwarzkalkbestich samt
1 mal . Weißnen , 200 qm zweimal . Weißnen , 65
qm Wand - und Deckenoerputz in der Waschküche,
25 qm Fußsockel , 500 qm Verputz der Umfassungs¬
wände , 31 qm Rabitzverputz sowie im Taglohn
auszusührende Arbeiten.

Die Verdingungsunterlagen liegen beim bautrchnischen Bureau der
Generaidirektivn tm Haupipostgebäude II. Stock Zimmer 8 a in Stutt¬
gart und beim Postamt Nagold vom 25 . Nov . bis 8 . Dez . (einschließ¬
lich) aus . Auszüge können daselbst zum Preise von 1 ^ für das Stück
bezogen werden . Die Angebote sind mit der Aufschrift „Angebot aus
Arbeiten für den Erweiterungsbau zum Posthaus Nagold " bei der
Gcneraldirektion spätestens bis zum

9. Dezemberd. A , 10 Ilhr vormilt.
einzureichen , zu welcher Zeit die Eröffnung derselben im Hauptpostge-
bäude in Stuttgart II. Stock , Zimmer 10 erfolgen wird . Zuschlagsfrist
14 Tage.

Stuttgart , den 20 . Nov . 1914.

K. GeserMrektm der Piste« md DlegWhen.

LMmrtsch. Vezirksmein RagO.
Mit dem 1. Januar beginnt ein « enes Abonnement auf das

landwirtschaftliche Wochenblatt . Da dessen kostenfreier Bezug
mit dem Eintritt in den landw . Verein verbunden ist, und zum Zweck
der Fertigstellung der Postlisten die Mitgliederliste spätestens bis IQ
Dezember d . I . nach Stuttgart eingeschickt werden muß , so werden
diejenigen , welche dem landw . Verein beitreten wollen , gebeten , sich
spätestens bis 4 . Dezember d . I . mündlich oder schriftlich bei dem
mitunterzeichneten Kassier Gaifer , anzumelden . Spätere Meldungen
würden erst vom 1. April 1915 zum Bezug des landw . Wochenblatt!
berechtigen . Auch der Austritt aus diesem Verein kann nur duich Ab¬
meldung bis zum 4 . Dez . erfolgen . Wer diesen Termin versäumt , erhält
sein Blatt weiterhin zuaeschickt und hat seinen Beitrag für das Jahr
1915 sortzuentrichten . Z m Militär einberufene Bereinrmitglieder sind
für 1915 beitragsfrei . Die Herren Ortsvorsteher werden freund-
lichst ersucht, ebenfalls bis zum 4 . Dez . dem Kassier Gaiser anzuzeigen,
welche Mitglieder wegen Tods oder Wegzugs zu streichen sind.

Bei den großen Vorteilen , welche die Landwirte von der Zuge¬
hörigkeit zum landw . Verein haben (unentgeltlicher Bezug des landw.
Wochenblatts , den Kalender . Benützung der Iungoiehweide , Zuwendung
von Beiträgen , ermäßigte Prämiensätze bei der Bersicherungegesellschast
Wilhelms u . s. f.) werden die Herren Ortsvorsteher höfl 'chst gebeten , da¬
rauf hinzuwirken , daß möglichst viele Landwirte ihrer Gemeinden dem
landw . Bezirksoerein beitreten . Der Fahrer beitrag beträgt bloß 2
ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

Die Kalender für das Fahr 1915 wurden mit der heutigen Post
versandt ; dmftlben liegt auch die Liste zum Einzug der Mitgliedsbest
träge pro 1915 bei.

Auch in der schweren Kdegszeit ist es notwendig , daß die Mit>
qiiedec treu za ihrem Berufsverein halten und sollten Austritte wegen des Bei
trags von 2 *6 , wovon 1 auf das landw . Wochenblatt entfällt , nicht
Vorkommen . — S . Aufsatz im Wochenb 'att Nr . 46.

srsverzcllMcll
und

W - zsaSMes
empfiehlt in großer Auswahl billigst

Nagold.

Bei Christin Schm»
auf der Insel ist

Wes MWM
abzugeben.

Nagold , den 21 . November I9l4.

Vorstand:
Oberamtmann Kommerell.

Kassier:
O .A .-Spark . Gaiser.

I Lar ÜMtEW M VMMIiW Mw Lrt >
ompüsdlt sied die » uebUrnoltsr «! des

!kür 8»Iüstea- j

Nagold.

M SoldatenMeie
empfehle

li -keks kabier-

ßebiilielieii
sowie feinste

^isr - Zpringörie

Lsrlpllomm.
r » K«t «.

Nagolv.
Ein ehrlicher williges

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren kann sofort
eintreten im

Gasthof zum „Röstle ".

Erst kürzlich wurde uns die schmerzliche Gewißheit , daß
unser lieber Sohn , Bruder und Schwager

Walddorf , den 20 . Nov . 1914.

Todesanzeige.

-ssiel Vslr, x-ci>.
llezimeal 125, 3. Kompanie,

im Alter von 23 Jahren bei Longuion den Heldentod Ms
Vaterland gestorben ist.

In tiefer Trauer:

die Mutter : Dorothea Walz , We .,
mit Kindern.

Carl Walz , z. Adler.

22 .K14OV . 1914

Nagold.

fkIlipüÄlmele
für unsere tapferen Krieger
mit verschiedenen Aülkrmge«

SH - K - Isäe - : : r:

rr ptrMl ' llljNL»

ffurtrnbondonr
Zigarren, Zigaretten.

Neu!

Kognak-Kirschlvasser
empfiehlt in vcrschüdenen

Preislagen

Konditorei und Caft.

empfiehlt
6 . VL Lstsvr , Buchhdlg

Zchmeirerfüllt teilen vir Vervaudten , kreuuden und
Lekannten mit , nachdem e8 uns nun rur Oevisslieit vurde.
dass unser lieber , herzensguter und hoffnungsvoller Zolin
und kruder

Lsr ! LekneittL?
8lLLÄ . LILA

Kriegsfreiwilliger im 6ren .-kegt . hlr . 119, 5 . Xomp ., um
31 . Oktober beim 8turmangriff auf sine englische 8te11ung
bei Liessines in Leigien im .^ lter von 21 fahren den
Heldentod fürs Vaterland erlitten bat.

In tiefer Iraner:

ksorg Zottnsitts!' unl! Familie.
Kür Beileidsbesuche wird gedankt.

Haiterdach , dm 23 . Nov . 1914.

Danksagung.
Für die vielen Beweis ' herzlicher Liebe und

Teilnahme während der Krankheit u . bkim Hin¬
scheiden urseres lieben Sohnes und Bruders,

Metzger,
für die schönen Biumenspend .n u . für die zahl¬
reiche Leichenbegleitung von hier und auswärts

unseren tiefgefühlten Dank . ,
Die tiestrauernden Eltern :!

elnbtisn Purei,. MW«, Nd Sr»«
mit ihren Kindern.

M sagen

' « WS» »»

Witt rckÄMtitkl ßitzt»
lohnend- Beschäftigung ans

MMtär -Kosen
bei Pretfus L L tjmann, Stuttgart , Hansa-Bau.

Wkl-MrHm sicht miß
MM »,

Welche in sehr pünktlicher Weise eichene Schlafzimmer ständig
Herstellen können. Schriftliche Angebote mit Angabe bisheriger
Monatslieferung unter S . R . 6013 an Rudolf Moste in
Stuttgart erbeten.
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